
Kurzform ausgedrückt – sich schon heute
mit den Problemen von morgen zu be -
schäftigen, und die gehen der Branche
nicht aus. Tierschutz, Gentechnologie,
Pro duktqualität, Nachhaltigkeit, Cor po -
rate Social Responsibility sind nur einige
Aspekte aus der langen Liste der Themen,
die hier zu bearbeiten sind. Es wäre an
den Oecotrophologen, sich bei der Aus -
schrei bung und Besetzung solcher Posi -
tionen stärker anzubieten.

KARRIEREN AUCH IM MARKETING 

Ein weiterer Faktor, der die Ernährungs -
industrie prägt, kommt den Oecotropho -
logen ebenfalls zugute: Die Konzentra tion
der Unternehmen der Ernährungs industrie
hat zwar weiter zugenommen, ist aber im
Vergleich zum Lebensmittel einzelhandel
oder zu anderen Wirtschafts bereichen
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OECOTROPHOLOGEN UND ERNÄHRUNGSINDUSTRIE

Gegessen wird immer

Auch für Oecotrophologen ist die Le bens -
mittelbranche eine Schlüsselin dustrie: Sie
ist ihr wichtigster Arbeitgeber, was ein
Blick in die Stellen-Infothek des VDOE

bestätigt. Seit Jahren bietet die Lebens -
mittelindustrie fast die Hälfte aller Stellen
an, die von der Infothek erfasst werden.
Unter den 650 Angeboten, die 2008 er -
mittelt wurden, bezog sich ein Drittel auf
Positionen im Bereich der Qualitätssiche -
rung (QS). Produktmanager, Marketing -
spezia lis ten und Vertriebler waren in je -
weils 11 % der Anzeigen gefragt, Pro -
duktent wickler in 14 %. Über diese klassi-
schen Ein satzbereiche hinaus bieten sich
für All rounder, wie sie die bisherige Aus -
bildung der Oecotrophologen entlässt, in
Zukunft auch ganz neue Einsatzbereiche.
In den größeren Unternehmen wächst
nicht nur die Bedeutung der QS. Es wer-
den auch immer mehr Schnittstellen zwi-
schen QS und Marketing geschaffen.
Oecotrophologen sind eine ideale Beset -
zung für diese Positionen. Die Ernäh rungs -
industrie wird immer europäischer, inter-
nationaler und ist heute schon stark
exportorientiert. Unternehmen brauchen
zunehmend Führungskräfte, die sich unter
dem Label „Regulatory Affairs“ mit den
Fragen der Europäisierung und In ter -
nationali sie rung beschäftigen. Oeco -
trophologen bringen bei der Breite der
Grundkenntnisse, die gebraucht werden,
ebenfalls die besten Vorausset zungen mit
(siehe auch Proträt S. Kettler, S. 25).

In vielen Unternehmen der Ernährungs -
wirtschaft steht das Thema „Issue-Ma -
nagement“ ganz oben auf der Agenda.
Aufgabe von Issue-Managern ist es, – in

nach wie vor gering. Die Er nährungs -
industrie ist traditionell mittelständisch
geprägt – mit einem Umsatz durchschnitt
je Betrieb von etwa 25 Mio. Euro. Zwar
haben die Weltmarktführer der Ernäh -
rungs industrie (Nestlé, Unilever und Kraft
Foods) ihre Position auf dem deutschen
Markt ausbauen können. Allein diese drei
Firmengruppen erzielten im Jahr 2007 ge -
meinsam einen Umsatz von rund 8 Mrd.
Euro. Trotzdem vereinen die 10 größ ten
Unternehmen lediglich knapp 14 % des
Branchenumsatzes auf sich. Nur 10 % der
Unternehmen in der Ernäh rungs wirtschaft
erzielen einen Jahresum satz von mehr als
50 Mio. Euro. 

Während in den großen Unternehmen
Oecotrophologen vorwiegend in den Be -
reichen QS, Verbrau cher service und Öf -
fent lichkeitsarbeit eingesetzt werden und
dort auf ihren definierten Bereich speziali-
siert sind, suchen vor allem die mittelstän-
dischen Unterneh men Allrounder, die im
Marketing angesiedelt sind und sich als
„Mädchen für alles“ um mehrere The -
men bereiche kümmern. Apropos Marke -
ting: Prinzipiell stehen Karrieren in Mar -
keting und Vertrieb auch Oecotro pho lo -
gen offen. Sie konkurrieren hier vor allem
mit Absolventen betriebswirtschaftlicher
Studiengänge. 

Mit knapp 6.000 Betrieben, mehr als 0,5 Mio. Beschäftigten und einem Umsatz von
rund 140 Mrd. Euro ist die Ernährungsindustrie eine Schlüssel industrie in Deutsch -
land. Lediglich Autohersteller, Anlagen- und Maschinenbau, Chemie industrie und
Lebensmittelhandel erzielen höhere Umsätze. Gleichzeitig ge hört die Lebens mittel -
branche zu den wenigen Wirtschaftszweigen, die die Krise bisher fast unbeschadet
überstanden haben. Gegessen wird immer. Das ist ein Grund dafür, dass die
Ernährungsindustrie selbst in der Krise wie ein Fels in der Brandung steht. Die
Produktionsleistung blieb auch 2009 mengenmäßig stabil, die Arbeits plätze in der
Branche sind nach wie vor weitgehend sicher. Damit leistet die Er nährungs industrie
einen wichtigen Beitrag für Wohlstand und Beschäftigung.

Die Ernährungsindustrie sorgt dafür, dass die Regale immer gut gefüllt sind.

Foto: © Merkur



FOKUS

VDOE POSITION 1/10 7

Doch ganz gleich in welchem Unterneh -
mensbereich Oecotrophologen arbeiten:
Die Verdienstmöglichkeiten in der Er näh -
rungsindustrie gehören sicher generell zu
den besten, die sich der Berufsgruppe bie-
ten. Sie dürften wesentlich über dem lie-
gen, was an Einkommen in Bereichen wie
Beratung, Wissenschaft, Verbände oder
Agenturen (Öffentlichkeitsarbeit) erzielt
wird. So geht aus dem „Gehalts-Check“
des Beratungsunternehmens Rau Consul -
tants GmbH (www.rau-consultants.de)
her vor, dass Leiter der QS in einem mittel-
ständischen Unternehmen der Ernäh -
rungs in dustrie im Schnitt um die 75.000
Euro verdienen, ein Produkt manager
bringt es im Schnitt auf knapp 60.000
Euro, ein Marketingleiter geht mit durch-
schnittlich 115.000 Euro nach Hause.

Absolventen von Studiengängen mit klas-
sischer Ausrichtung auf Industriekarrieren
wie BWL und Wirtschaftsingenieur besit-
zen dabei speziell in der Ernährungsin -
dustrie nicht unbedingt die besseren fach-
lichen Voraussetzungen. Betriebswirte, die
bei einem Unternehmen einsteigen, ha -
ben schon bei ihrer Einstellung die Ge -
schäftsführung als Ziel der Berufskarriere
im Blick. Oecotrophologen freuen sich erst
einmal, dass man ihnen die Gnade eines
Jobs gewährt. Gerd Harzer, Senior Director
Global Nutrition bei der Kraft Foods
Deutschland GmbH und Oeco trophologe,
sieht die Kar rierechancen von Ernährungs -
wissen schaftlern dabei ausgesprochen

optimistisch. „Es macht keinen Sinn,
Lebens mittel vermarkten zu wollen, von
denen man nichts versteht“, betont er. 

OECOTROPHOLOGEN SOLLTEN
 KRITISCHE HALTUNG ÜBERDENKEN

Harzer ist selbst das beste Beispiel dafür,
was Oecotrophologen erreichen können.
Er verantwortet heute alle gesundheits-
und ernährungsrelevanten Initiativen der
Unternehmensgruppe in Europa, im Na -
hen Osten und in Afrika. Ob im Marke ting,
in der Produktentwicklung oder QS: „Man
muss immer auch Leute da sitzen haben,

die ernährungswissenschaftliche Sach ver -
halte einschätzen können und wissen, ob
Omega-3-Fett säuren in einer Schokolade
nun sinnvoll sind oder nicht.“ In seinem
Umfeld sind etliche Führungs positionen
mit Er näh rungs wissenschaftlern besetzt.

„Wahrscheinlich kann ich in der Industrie
mehr Einfluss auf die Gesundheit einer
Gesellschaft nehmen als in der Ernäh -
rungs beratung“, stellt der Senior Director
fest. Nach wie vor gehört der Berufs -
wunsch „Ernährungsberatung“ zu den
präferierten Zielen vieler Studierenden –
gegenüber der Industrie dominiert eine
kritische Haltung. Dabei sollte Harzers
Überlegung auch Oecotrophologen mit
Berufswunsch „Beratung“ zu denken
geben. Schließlich leistet die Ernährungs -
industrie auch in dieser Richtung Enormes.
Für die Verbraucher ist es selbstverständ-
lich geworden, dass die Teller voll mit
unbedenklichen und gesunden Lebens -
mitteln sind. Die Wertschätzung für das,
was darauf liegt, ist gesunken, während
die Ansprüche an die Hersteller immer
weiter steigen. Die Lebensmittelwirtschaft
hat sich dieser Herausforderung immer
gestellt und wird es auch in Zukunft tun.
Das bietet gerade Oecotrophologen ein
ungeheuer breites und ausgesprochen
spannendes Arbeitsfeld – auch denen, die
am Ernährungswohl der Verbraucher im
Sinne der Beratung interessiert sind.

Dr. Friedhelm Mühleib

Branchen-Kenntnisse stellen für die Ein stellung als Produktmanager ein wichtiges
Kriterium dar. Kandidaten ohne Food-Hintergrund werden selten berücksichtigt.

Der Leiter QM/QS wird derzeit häufiger gesucht. Im Vergleich zum Vorjahr stieg die
durchschnittliche Vergütung 2009 um 3 % an.  


